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j/ Der neue Tag zu Würzburg .

Die Zeitungen sind voll von Berichten über die Fahrten
militärischer Diplomaten zu dem Tag in Würzburg , am 22 .
Mai . Da soll General v . d. Mark von München , General
v. Wicderhold von Stuttgart abgegangen sein , freilich nicht um
mit dem Schwert gegen den Reichsfeind zu kämpfen , sondern
um am grünen Tisch die Vercheidigung Deutschlands ins
Werk zu setzen. Gewiß , wir fänden am wenigsten zu erinnern ,
wäre eS den Federn aufbehalten , dies große ernste Werk zu
vollführen . Da uns indessen Wohl und Wehe Deutschlands
vornehmlich von der Bewährung großer politischer Tugenden ,
der Ueberwindung aller partikularen Selbstsucht , der Aufopfe¬
rungsfähigkeit für die Erhaltung des Ganzen , der Unterord¬

nung unter eine einheitliche , im Interesse des gemeinsamen
Vaterlandes geführte Oberleitung abzuhängen scheint , so darf
man billig der Zusammenkunft der negocirenden Generale an
einem Orte so Übeln vaterländischen Klanges mit einiger Be -

sorgniß eutgegensehen .
Nicht als ob wir fürchteten , daß ihre Stipulationen den

bundesrechtliche » Boden verlassen könnten — wir wissen im

Gegentheil , daß die hohen betheiligten Regierungen alle von
dem Werth des Bundesnerus und des Bundesschutzes sehr
wohl durchdrungen sind und sich hüten werden , gegen das

formelle Recht und ohne allgemeine salvatorische Klausel zu
beschließen . Ader warum in Würzburg tagen , um nur zu
thun , was in Frankfurt eben so leicht geschehen kann ? Sind
wir recht berichtet , so ist beabsichtigt , das ganze gewonnene Er -

gebniß der früheren Verhandlungen noch an den Bund zur
Benützung und Verwerthung bei seiner Revisionsarbeit der
Bundes -Kriegsverfassung zu dringen . Anderseits erzählt die

„ Zeit "
, daß auch die Rede davon sein solle , mft Ernennung

des Oberbefehlshabers für die Kontingente der Sonderbunds¬

staaten , mit Bezeichnung der Armeekorpskommandanten und
deren Generalstäbe , vorzugehen . Wie eigenthümlich diese Ab¬

sicht auch wäre , in einem Augenblick , in dem das Material

früherer Konferenzen zur Einsichtnahme und Prüfung seiner
Zulässigkeit an die Bundesversammlung abgegeben werden soll ,
es verschwindet diese Rücksicht des Taktes alsbald neben dem
Bedenken , wie wohl nun solche Organisirunz noch mit der
BundeS -KriegSverfaffung in Einklang zu bringen sei.

Ganz außer Acht bleibe die Unzulässigkeit , über Bundes -

Armeekorps zu disponircn , ohne alle betheiligte Kontingente
und deren Kriegsherren zur Mitwirkung veranlaßt zu haben .
Von einer ganz andern ernsten und schweren Bedeutung würde
die neue Würzburger Konferenz für das deutsche Volk werden ,
wenn es sich Herausstellen sollte , daß in der That nicht beab¬

sichtigt wäre , für einen in der Bundes -Kriegsverfassung längst
vorgesehenen und auch von Niemand bestrittenen Fall , das ge¬
meinsame Auftreten der sämmtlichen , das Bundesheer bilden¬

den Armeekorps in einem Bundeökriege , erleichternde Vorar¬
beiten zu fertigen . Es scheint fast , als ob für einen , in der

BundeS -Kriegsverfassung gar nicht ins Auge gefaßten , also

auch nicht entschiedenen Fall eine Stellung vorbereitet wer¬
den solle. Die Annahme würde die sein , daß eine oder
beide der Großmächte mit einer großem Macht , als ihre
Bundeskontingente , in einem großen Kriege auftreten würden .
Dieser Fall ist gar nicht bundesgesetzlich normirt , und wir

haben daher nur geringen Trost aus dem Vertrauen zu bundes -

mäßiger Behandlung schöpfen zu können . Denn im Gegen¬
theil steht gerade Das fest, daß dieser vollständig neue Fall

' tlx. Li« Arzt i« Kalifornien.
( Fortsetzung .)

Paul ließ bei mehr als einer Gelegenheit Winke fallen , die mir

zeigten , daß vr . HullingS meinen allmälig steigenden Erfolg mit bö¬

sen Augen ansah . Man hatte den Doktor unter seinen Zechbrüdern

schreckliche Rachedrohungen wider den englischen Eindringling verlau¬

ten lassen hören . Er erwähnte meiner nie ohne ein Rollfeuer von

Flüchen , und Paul sagte mir warnend voraus , HullingS dürste sich

schwerlich durch irgend welche Bedenklichkeiten abhalten lassen , sich
einen Stein des Anstoßes aus dem Wege zu räumen .

Alsdann wurde dem Jndianerjungen , der meine Arzneien austrug ,

ausgepaßt und übel mitgespielt , die Fläschchen wurden in den Fluß

auSgeleert , die Pillen und Pflaster ihnen nachgeworfen ; lauter Streiche ,
deren Haupturheber unzweifelhaft der nebenbuhlerische Heilkünstler
war . HullingS mochte wohl wünschen , mich zu einer Herausforderung -

zu reizen ; allein darin that ich ihm den Willen nicht. Da ich da«

Duell als etwas eben so Unrechtes wie ThörichteS ansah und ansehe,

so nahm ich mir vor , unter keiner Bedingung zu einem nach meiner

Ueberzrugung so durchaus verwerflichen Gebrauch zu greifen , und be¬

schloß, trotz meines innerlichen Zorns und AergerS , in meinem äußer¬

lichen langmüthigen Verhalten bis aufs äußerste zu beharren .

Mein ruhiges Gehenlassen schien den rohen Uebermuth meines Fein¬
de» nur noch heftiger zu reizen . Nicht zufrieden mit den schnödesten

Schimpsreden , mit denen er meinen Namen stet » nannte , zeigte er jetzt

auch eine gewisse Methode in seiner Bosheit ; denn er machte cs sich

zum Geschäft , in Placerville herumzulaufen und Allen , die zu hören

Lust »der Muße hatten , zu berichten , ich sei ein entlaufener Aprthe -

kerSjung« aus England , ganz unwissend , und ein bloser unverschämter

Quacksalber , der getheert und gefedert und aus dem Stadtgebiet ge¬
rammelt gehöre . Meine Antwort darauf bestand darin , daß ich an

nicht durch Festhalten au den Bestimmungen der Bundes -
Kriegsverfassung , sondern allein durch treue Hingebung an
vaterländische Gesinnung zu lösen ist.

Bei dieser Ueberzeugung danken wir es dem „ Württem -
bergischen Staatsanzeiger " von Herzen , daß er uns versichert ,
es habe der gesunde Sinn des deutschen Volkes längst erkannt ,
daß vorzugsweise die Bestrebungen der sog. Würzburger
Regierungen darauf gerichtet waren , Einrichtungen in ' s Leben
zu führen , die den eugern Anschluß der deutschen Stämme
unter sich bezwecken . Nur Eines möchten wir dem Organe
dieses stolzen Selbstbewußtseins und reinen Gewissens bemer¬
ken, daß wir unsererseüS nicht gewillt sind , die Geschicke einer
großen Nation Preis zu geben den Unternehmungen eines
selbstsüchtigten Partikularismuö , und daß es von ihm nicht
wohl gethan ist, uns Veranlassung zu geben , gerade den ge¬
sunden Sinn des deutschen Volkes zur Entscheidung darüber
aufzurufen , ob die Propheten Recht haben , die aus der Spal¬
tung die Kraft des Vaterlandes Vorhersagen , oder wir , welche
zu dem Glauben halten , daß nur „ Einheit " stark mache und
nur ein politisch geeinigtes Deutschland seine
wahren Freunde im Innern wohl erkennen und seine Feinde
von außen gut zu treffen wissen werde .

Deutschland .
z/ Brette » , 22 . Mai . Heute hat dahier dieSynodal -

wahl für den 4 . weltlichen Wahlbezirk stattgefunden . Zum
Abgeordneten wurde Hr . Paravicini , Posthalter dahier ,
und zum Ersatzmann Hr . Friderich , Gastwirth zu Durlach ,
gewählt .

Heidelberg , 20 . Mai . ( DerdeutscheHandels -
t a g. ) Der erste deutsche Handelstag hat seine Aufgabe voll¬
bracht . Die Mitglieder desselben kehren nun zu ihrem häus¬
lichen Herd nach den verschiedenen Gauen Deutschlands zurück ,
die sie mit dem Gedanken der Erschaffung eines einheitlichen
Werkes hieher gesendet haben . Sie kehren nicht mit leeren
Händen zurück ; sie bringen ein Resultat mit . Sie haben nicht
dlos Eindrücke empfangen , sondern auch Eindrücke hinterlassen ,
deren Spuren so leicht nicht zu verwischen find . Wenn gleich
die Beschlüsse , die der erste deutsche Handelstag gefaßt hat ,
noch keine staatliche Geltung haben und von ihm selbst nicht
zur Ausführung gebracht werden können , so sind sie doch Mah¬
nungen , die so laut an die Thüren der Negierungen pochen
werden , daß man ihnen den Einlaß nicht wird versagen kön¬
nen , weil sie von der öffentliche » Meinung getragen sind .
Hat doch der Hr . Präsident des großh . Handelsministeriums ,
Geh . Rath Weizel , bei der Eröffnung des Handelstages
selbst ausgesprochen , „ daß das deutsche Vaterland mit freudi¬
ger Hand die goldenen Früchte pflücken wird , welche diese neue
Schöpfung tragen möge " .

Aber auch abgesehen von den materiellen Früchten , die
der Handelötag durch Einführung lang gewünschter Verbesse¬
rungen in wirthschaftlichen Dingen voraussichtlich brin¬
gen wird , hat er noch eine andere , nicht minder wichtige Seite .
Der Gedanke der Heidelberger Handelskammer , einen all¬
gemeinen deutschen Handelstag ins Leben zu rufen ,
war ein äußerst glücklicher , wie der Erfolg bewiesen hat , und
so viele Schwierigkeiten die Verwirklichung desselben auch An¬
fangs in Aussicht zu stellen schien , so wurden alle leicht und
glücklich überwunden ; und gerade die rasche Verwirklichung

meiner Zeltthür eine Bekanntmachung anschlug , wornach Jeder , der

Lust dazu hatte , meine Diplome , Zeugnisse und andere Papiere ein -

sehen könne. Ein paar Goldgräber , Fuhrleute und Holzhauer hat -
t e n Lust, sie einzusehen , und hielten sie in der Regel verkehrt, so daß
ihre Lesung sie nicht sonderlich erbaut haben konnte ; allein die großen
Siegel und Stempel brachten unbezweiselt eine befriedigende Wirkung
hervor .

Am dritten Tag nach dem Anschlag jener Bekanntmachung saß ich
in meinem . Geschäftslokal " und pappt« gerade getrocknete botanische
Exemplare in ein Buch — denn Botanik war meine Leidenschaft, und

Kalisornien liefert einige seltene und eigenthümliche Spezies — da

stürmte mein Freund Paul , hochroth im Gesicht und außer Athen »,
Herrin.

. Doktor !" rief er ; , Ned ") Willis ! Ich habe mich Ihrer angenom¬
men in der Schenke drüben , bis ich draus und dran in Schlaghändel
gerieth mit dem schuftigen Kerl, dem HullingS , dem Doktor . Die Art ,
wie er in einem fort über Sie schimpft und lügt , ist ja ärger als ein

Mexiker Glattbohrer ! Und nun verschwört er sich , weil Sie sich nicht

schlagen wollen , so werde er Sie schon dazu zwingen oder Sie aus

Placerville sich schieben machen. Ich verließ ihn , wie er eben mit

einem Schock liederlicher Stricke sich hierher aus den Weg machte , und

eilte mich ihnen voraus , denn er schwört, er wolle den Britischer her -

auStreiben wie einen Dachs . "

Das war eine lustige Nachricht! Das Herz fing mir an voll und

schnell zu klopfen , und jeder Puls zu zucken , doch nicht gerade vor

Furcht .

. Red Willis, " fuhr Paul fort und faßte meine Hand , . nun , sehen
Sie . Ich weiß , Sie sind ein friedliebender Mensch und halten

'S

Duelliren nicht für recht ; Das ist aber 'was Andere » . HullingS
« - -

' ) Eduardchen. D . Eins .

dieses großen Gedankens zeigt , daß er eine höhere Bedeutung
hat , als nur die materiellen Interessen . Wenn auch der Han¬
delstag durchaus kein politischer Körper ist , wenn auch von
demselben , wie es in seiner Aufgabe lag , alle wirkliche Politik
ferngehalten wurde , so ist schon der Umstand allein , daß
deutsche Männer aus allen deutschen Staaten , abgesehen vom
Hauptzweck , in ein kompaktes Ganze sich zusammengefunden ,
daß sie sich kennen gelernt , ihre Ansichten und Wünsche ausge¬
tauscht , daß sie sich gegenseitig achten und lieben gelernt haben ,
und daß durch den persönlichen , lebendigen Verkehr mancher
gute Samen der Eintracht und Freundschaft ausgestreut wurde
— das Alles ist schon eine That , die dem deutschen Volke
zugut kommen muß . Allein , bei allem Strenghalten an den
wirthschaftlichen Interessen , die zur Berathung Vorlagen , kann
es keinem aufmerksamen Beobachter entgangen sein , daß sich
das nationale Gefühl , der Gedanke der deutschen Ein¬
heit und Zusammengehörigkeit von der Stunde der
Eröffnung an bis zum Schluffe , von den bedeutsamen , erhe¬
benden Worten des Hrn . Präsidenten des großh . HandelSmi -
nisteriums an bis zum letzten Antrag und seiner einstimmigen
Annahme durch die ganze Berathung hindurchgezogen hat ,
gleichsam als habe die mächtige deutsche Fahne , die über
die Büste unseres theuern Landesfürsten emporragte , den natio¬
nalen Ton dazu angeschlagen . Ich kann bei dieser Gelegen¬
heit nicht umhin , zu bedauern , daß einige Blätter auf Aeuße -
rungen in etwas partikularistischem Sinn von Seiten nur
dreier Abgeordneten ( Berolzheimer aus Fürth , v . Kerstorf
aus Augsburg , und Hansemann aus Berlin ) so viel Gewicht
gelegt haben , und noch mehr , daß in einer badischen Zeitung
sogar die fünf badischen Handelskammern Freiburg , Kehl ,
Mannheim , Rastatt und Offenburg ausdrücklich genannt wur¬
den , weil sie für eines der Amendements des Hrn . v . Kers -
torf gestimmt haben . Ich glaube dieselben hier ausdrücklich
in Schutz nehmen zr^ müssen . Jenes Amendement bezweckte
zunächst nur , dem deutschen Handelstag gleich von vorn herein
mehr den Charakter einer Wanderversammlung auf¬
zuprägen und ihn vor Stagnation zu bewahren . In diesem
Sinn haben die Vertreter der genannten badischen Städte
dafür gestimmt , nicht aber im Geiste der Sonderbündclei .

So ist denn zur Freude Aller wieder eine lebensfähige ,
neue Schöpfung auf dem Grunde der deutschen Einigung inS
Leben getreten , die gewiß zur Förderung aller deutschen In¬
teressen das Ihrige beitragen wird . Eine regelmäßige Wie¬
derkehr einer solchen Versammlung mit so vielen hervorra¬
genden Persönlichkeiten , und freudig begrüßt von den Regie¬
rungen , wie von der öffentlichen Meinung , ist sicher berufen ,
für das Wohl Deutschlands viel Gutes zu schaffen . Möge
sich der bei der Eröffnung von Hrn . Geh . Rath Weizel
ausgesprochene Wunsch recht bald erfüllen : „ Daß es unserm
theuern Vaterlande bestimmt sein möge , daß eine Einigung
auf dem materiellen Gebiete auch zu einer Einigung auf dem
politischen Gebiete führe , und daß ihm diejenigen Ein¬
richtungen zu Theil werden , welche die Bedingungen seiner
Kraft und seiner Größe sind !"

H Heidelberg , 22 . Mai . Als der Bau der Eisen¬
bahn an dem Fuße des Schloßberges begonnen wurde , war
man zum Theil sehr besorgt , daß durch das Sprengen der Fel -
srn bei der Führung des Tunnels die Schloßruine Schaden
leiden und auch , was besonders nachtheilig wäre , jetzt stark
laufende Quellen entweder ganz versiegen oder doch weit

schwört , Sie hätten sich feig gezeigt , und rückt mir vor , daß ich mit
einer Memme umgehe . Nu , das weiß ich besser . Sie sind kein Ha¬
senherz ; aber Sie haben so Bibel -Gedanken wider 'S Pistol . Ich sage
nicht , daß Sie ihn fordern sollen, merken Sie wohl ; nur aber verspre¬
chen Sie mir , daß, wenn der HullingS eS bis zur offenen Gewaltthat
treibt , Sie sich mit ihm schlagen wollen ."

Ich erwiederte den Freundesdruck der Hand des Virginiers .
„Ich werde von meinen Grundsätzen nicht abweichen, " sagte ich so

gelassen als möglich . „Ich werde mich zu keiner Herausforderung rei¬

zen lassen , aber Nothwehr ist etwas anderes. Werde ich angegrifsen ,
so — verspreche ich Ihnen — werde ich nicht wie ein Feigling han¬
deln , noch Ihnen Grund , sich meiner zu schämen, geben. "

Der Virginier gab mir einen beifälligen Klapp aus den Rücken .
„Alt -England , hoch !" rief er . „Ich wußt 'S ja , Sie würden sich

nicht verkriechen. Da kommen sie, die Strolche . "

( Fortsetzung folgt .)

München , 18 . Mai . ( Bayr . Bl .) Vorgestern wurden in der kön.
Erzgießerei dahier in einem Tage drei Statuen gegossen , nämlich
die für die Marimiliansstraße bestimmte Statue Schilling '», die erste
Statue zum König -Ludwig -Denkmal , die Kunst darstellend , endlich die

für Prag bestimmte de« böhmischen Bischofs Pardubitz . Bei allen dreien

ist der Guß vollkommen gelungen . Wie wir seiner vernehmen , läßt

König Ludwig dal Standbild Schiller '» für München in Erz auSführm .

— Hamburg , 16 . Mai . ( Südd . Ztg .) Zur Verwirklichung de«

von Bonn aus angeregten Planes , Dahlmann aus seinem Grab ein
Denkmal zu setzen , wurden hier größere Summen unterzeichnet .



schwächer werden würden . Allein keines von Beidem ist ein¬

getroffen . Die Schloßruinen haben auch nicht den geringsten

Schaden genommen und eben so wenig haben die Quellen ge¬
litten , vielmehr kam eine neue Quelle , die man früher nicht

kannte , zu Tage . Sie ist so stark , daß sie mehrere Brunnen

versorgen kann . — An der Eisenbahn wird mit solchem Eifer

und so gutem Fortgang gearbeitet , daß schon nach kurzer Zeit

eine Nothbahn bis an die Sieinbrüche im Gumpemhal bei

Neckargemünd fertig sein wird . Es ist dies für den weitern

Bau der Bahn von um so größerm Vortheil , als dann das

Baumaterial von den genannten Steinbrüchen aus mit leichter

Mühe und ohne besondere Kosten an die nöthigen Stellen be¬

schafft werden kann . — Sennora Pepita , welche jetzt in

Kopenhagen weilt , hat das Haus , welches sie hier hatte , um

einen sehr guten Preis verkauft . Es liegt in der Nähe des

obern Thores , wohin ein Stationsplatz verlegt wird . Das

Haus ist von einem Privatmann gekauft , welcher eine Wirth -

schaft in demselben einrichten will . Die Genehmigung dazu

hat er bereits von großh . Staatsregierung .

Mannheim , 20 . Mai. Man schreibt dem „Schw . M." :
Heute vereinigten sich mehrere Abgeordnete der ministe¬
riellen Mehrheit der Zweiten Kammer unserer Landstände in

hiesiger Stadt zu vertraulicher Besprechung .

-L - Mannheim , 21 . Mai . Heute wurden dahier von

dem Präsidenten des Hofgerichts in öffentlicher Gerichtssitzung
in Gegenwart des Staatsanwalts und zweier beim Gericht

angestellten Anwälte folgende Haupt - und Ersatzge -

schworne gezogen :
I . Hauptgeschworne . 1) G . L. Arndorf , Kaufmann von Mann¬

heim . 2 ) H . Engelhard , Fabrikant von Mannheim . 3) V . Rihm ,

Landwirth von Feudenheim . 4) PH . Schuh , Privatmann von Mann¬

heim . 5) E . Ruprecht , Kaufmann von Heidelberg . 6) I . G . Triibner ,

Silberarbeiter von Heidelberg . 7 ) I . F . Bauer , fürstl . Oberrevisor von

Wertheim . 8) F . I . Laier , Landwirth von Rauenberg , g ) K . L . Schmitz ,

Bäcker von Mannheim . 10 ) I . W . Ihm , Bürgermeister von Schwetzin¬

gen . 11 ) S . v. Gemmingen , Grundherr von Treschklingen . 12 ) H .

Oesterlin , Weinhändler von Mannheim . 13 ) Daniel Weikel , Bürger¬

meister von Wallstadt . 14 ) I . G . Steidel , Kaufmann von Schriesheim .

IS ) E . Rabus , Kaufmann von Mannheim . 16 ) I . L. E . Dreßler ,
Kaufmann von Mannheim . 17 ) I . Sieber , Privatmann von Mann¬

heim . 18 ) F . Stumpf , Gemeinderath von Eberbach . 19 ) M , Laden¬

burg , Bankier von Mannheim . 20 ) S . Darmstadter , jun . , Kaufmann

von Mannheim . 21 ) I . Schwesinger , Gastwirth von Neulußheim . 22 )

A . Nauer , sen , Kaufmann von Mannheim . 23 ) G . Bächler , Nentamt -

mann von Unterschüpf . 24 ) Frhr . Friedr . v . Gemmingen , Grundherr

von Neckarzimmern . 25 ) H . Glöß , Gerber von Heidelberg . 26 ) G . L .

Zahn , Landwirth vom Wersauer Hof . 27 ) S . K . Stern , Kaufmann von

Heidelberg . 28 ) I . Abenheim , prakt . Arzt uon Mannheim . 29 ) F .

Merkel , Mehlhändlcr von Ladenburg . 30 ) F . Löwenhaupt , Tüncher von

Mannheim . 31 ) Frhr . K . v . Racknitz , jun ., Grundherr von Heinsheim .

32 ) PH . I . Rudolph , Gastwirth von Sinsheim . 33 ) N . Kirchgeßner ,

Gemeinderath von Hetlingen . 34 ) L. Weller , Gemeinderath von Helm -

stadt . 35 ) P . Grohe , Kaufmann von Mannheim . 36 ) K . Knecht -Leutz,

Weinhändler von Eberbach .
II . Ersatzgeschworne . 1 ) K . H . Engelhorn , Kaufmann . 2 ) I .

P . Adam , Schlosser . 3 ) L. I . Scheuer , Kaufmann . 4 ) H . Jenner ,

Apotheker . 5) F . H . Käser , Kaufmann . 6) W . Hillengaß , Gastwirth .

7 ) H . Bäntsch , Kaufmann . 8) K . F . Hellwig , Weinhändler . Sämmt -

lich von Mannheim .

Neckargemünd , 21 . Mai. So eben wurde dahier
Hr . Geh . Rath Rau von Heidelberg mit 52 Stimmen gegen
13 , welche auf Hrn . Geh . Kirchenrath Hundeshagen

fielen , zum weltlichen Deputirten des Bezirks Neckargemünv rc.

für die Generalsynode gewählt . Als Ersatzmann wurde Hr .

Fabrikant Moll aus Mannheim mit 51 Stimmen gewählt .

Emmendingen , 22 . Mai. Bei der heutigen Wahl
des 3 . geistlichen Wahlbezirks zur Generalsynode wurde Hr .

Geh . Kirchenrath Rothe zu Heidelberg mit 13 Stimmen

gegen 11 , welche Hrn . Dekan Cnefelius zufielen , zum Ab¬

geordneten , und Hr . Pfarrer Sevin zu Eichstetten mit 13

Stimmen gegen 10 , die abermals auf Hrn . Cnefelius fielen ,

zum Ersatzmann gewählt .

- Lahr , 21 . Mai . Gestern feierte die hiesige Feuer¬

wehr das Fest der Fahnenweihe . Die Feuerwehrkorps
anderer Städte des Landes waren zahlreich vertreten , und

selbst aus der Ferne , namentlich aus Frankfurt , Stuttgart und

Bern , nahmen Abordnungen Theil . Es mögen ungefähr 700

Feuerwehrmänner beisammen gewesen sein . Das Fest nahm
einen sehr heitern Verlauf .

Stuttgart , 21. Mai . ( A . Z .) Heute Abend 7 Uhr ist
der Finanzminister v . Knapp gestorben .

München , 20 . Mai. ( A . Z .) Dem Vernehmen nach be¬
trägt die neue Kreditforderung des Kriegsmini¬

sters nicht weniger als 12 Millionen Gulden .

München , 22. Mai. Man telegraphirt verschiedenen
Blättern ( ohne nähere Angabe der Quelle ) Folgendes : „ Die

Würzburger Konferenz hat nicht die Aufgabe , den
Oberkommandanten für die Armeekorps der Mittelstaaten zu
ernennen , sondern lediglich Transport - und Berpfiegungs -

reglements festzustellen . Die Oberkommandantenwahl wird

für spätere Zeit Vorbehalten . "

Frankfurt , 22 . Mai. Vom Vorstand des National¬
vereins geht der „ Zeit " folgende ( von uns telegraphisch
schon angezeigte ) Mittheilung zu :

Am 18 . Mai versammelte sich der Ausschuß in Frankfurt a . M . Ge¬

genstand der Bcrathung waren vor allen Dingen die militärischen

Interessen Deutschlands . Angesichts der Wechselfälle , welche der ge¬

genwärtige Stand der schleswig -holsteinischen Angelegenheit in Aussicht

stellt , wurden die in Hamburg und Bremen eingeleiteten Bestrebungen ,

zum Behufe des Küstenschutzes eine Flottille vvnDampskanonen -

h ooten für die Nordsee zu schaffen , mit lebhafter Anerkennung begrüßt .

Der Ausschuß beschloß , diese Bestrebungen zur nachdrücklichsten Unter¬

stützung den Mitgliedern des Vereins um so dringender zu empfehlen ,

j« weniger eine Aussicht vorhanden ist , daß die Sache des Küstenschutzes

pvn Seiten des Bundestags irgend eine Forderung erhalten werde , so

daß die Uferstaaten lediglich auf sich selbst gestellt find . Der Ausschuß
anerkannte dabei die Richtigkeit der in Hamburg und Bremen hervorge¬

tretenen Auffassung , daß ein so wichtiges Unternehmen nur gelingen

könne , wenn die organisirten Staatsgewalten , zunächst als » die der un¬

mittelbar betheiligten Ujerstaaten , die Sache in die Hand nehmen , und

daß eine Sammlung von Beiträgen für diesen Zweck bei Privatleuten

und Korporalianen , wie sie neuerdings im Königreich Sachsen erfolg¬

reich betrieben wird , nur aushilfsweise dort von Bedeutung sei , wo auf

eine bereitwillige und ausreichende Unterstützung Seitens der Staatsge¬

walten keine Aussicht ist . Der Ausschuß hielt es sür Pflicht nicht nur

der Mitglieder des Vereins , sondern überhaupt jedes Patrioten , die

ernsteste und aufopferndste Thäügkeit auf diesem Gebiete nicht abhängig

zu machen von der offiziellen Mitwirkung der preußischen Regierung bei

den hervorgetretenen Bestrebungen in den Nordsee -Staaten . Man ent¬

schied sich sür die Ansicht , daß die Staaten a» der Nordsee ohne Rücksicht

daraus , ob eine formelle Zustimmung der preußischen Regierung »der

eine vertragsmäßige Bereinigung mit derselben bereits erfolgt ist , durch

den thalkräsligen , wenn auch vorerst lokalen Anfang der Begründung

einer deutschen Marine dem übrigen Deutschland ein Beispiel praktischer

Entschlossenheit darbieten würden . Ein solches Beispiel werde in ganz

Deutschland rasch zu lebhafter Nachfolge anfeuern . Es werde aber auch

von neuem der preußischen Regierung in unmittelbare Nähe den Ent¬

schluß rücken , endlich der unthätigen Politik der sogenannten sreien Hand

zu entsagen . Nur durch eine offene Handlungsweise im nationalen , wie

im wohlverstandenen preußischen Interesse wird die preußische Regierung

es ermöglichen , daß aus kleinen und vereinzelten Anfängen eine ausrei¬

chende deutsche Seemacht geschaffen wird , und es dahin führen , daß hier

wie überall sür die deutscheu Kräfte die jo nolhwendige einheitliche Lei.

tuiig gewonnen wird .

Demnächst beschloß der Ausschuß , als drittes Flugblatt eine von ihm

berathene Abhandlung zu veröffentlichen , in welcher die völlige Un¬

brauchbarkeit der Bundes - Kriegsversassung , die Hoff¬

nungslosigkeit der bisher zur Verbesserung derselben eingeschlagenen

Wege , von kundiger Feder dargelhan , und namentlich auf die politischen

Hintergedanken der Würzburger Resormv »rschläge hingewicsen ist.

Weiter erklärte der Ausschuß seine volle Zustimmung zu den von sei¬

nem Mitgliede Schulze in der Versammlung zu Bromberg am 24 . März
d . I . über die Aufgabe der deutschen Politik in Posen ausgestellten

Grundsätzen , und fordert demgemäß die Mitglieder des Verein « aus , sür

die Wahrung der deutschen Interessen in jener Provinz fortdauernd

kräftig einzutreten .
Anknüpfend an den Beschluß der Generalversammlung beschloß end¬

lich der Ausschuß , ein von anerkannten militärischen Technikern auSge -

arbeiletes einfaches Ererzirreglement nebst einem Gutachten über die

Organisation von Wehrvereinen durch den Druck zu veröffentlichen .

x Koblenz , 21 . Mai . Es hat sich eine ziemliche Anzahl
von Offizieren der Armee , darunter auch inaktive , mit
dem Gesuche an den König gewendet , ihnen die Theilnahme
an dem bevorstehenden Kriege in Amerika zu gestatten , zumal
die politischen Verhältnisse in Europa sich friedlicher gestaltet
hätten und es ihnen darum zu thun sei , eine praktische Aus¬

bildung für den Krieg zu erwerben . Zn Berlin glaubt man ,
daß den Bittstellern , deren Zahl schon 80 betragen soll , wird

willfahrt werden . Selbstverständlich werden sie in das Heer
der Union treten .

Die Angelegenheit der linksrheinischen Eisenbahn -

Verbindung unserer Provinz mit dem Königreich Holland

ist fortwährend Gegenstand lebhafter diplomatischer Verhand¬
lungen . Man begreift nicht die Weigerung Hollands , von der

Grenze weiter über Nymwegen , Arnheim rc. zu bauen und sich
eine der wichtigsten Handelsstraßen nach Deutschland und der

Schweiz zu öffnen , weßhalb die betheiligten Handelsplätze
auch schon die dringendsten Vorstellungen an ihre Regierung
gerichtet haben . Beharrt man im Haag auf der Ablehnung
der in der That vortheilhaften Anträge unserer rheinischen
Eisenbahn - Gesellschaft , so wird von dieser die Zweigbahn von
Cleve nach Elten und hier der Trajekt über den Rhein zur
Verbindung mit der rechtsrheinischen Linie gebaut , und dann ist
es um die linksrheinische Verbindung geschehen , was für alle

Theile von unberechenbarem Nachtheil sein muß .

Trotz der kalten abnormen Witterung stehen dieFrucht -

felder am Mittel - und Niedcrrhein sehr schön , ebenso be¬

rechtigen die Kartoffeln zu der Hoffnung einer ergiebigen
Ernte ; das Obst dagegen wird im günstigsten Falle nur thetl -

weise gerathcn .

Hannover , 19. Mai. ( Fr. Z .) Man versucht auf jede
Weise die in Fluß gebrachte liberale Bewegung zu
hemmen . Es scheinen zu diesem Zwecke sogar die Landpredi¬

ger mit Anweisungen versehen worben zu sein . Zn dem Dorfe
Munzel , in der Nähe der Residenzstadt , bedauerte wenig¬
stens ein Collaboratvr Naumann auf der Kanzel in seiner

Sonntagspredigt , daß sich einige Gemeindemitgliedcr nicht

„ geschämt " hätten , an der „ hochverrätherischen
" ( ! !) Ver¬

sammlung vom 8 . April Theil zu nehmen ! Durch Reskript
des Oberschulkollegs ist den Lehrern im ganzen Lande zur
Pflicht gemacht , sich jeder Theilnahme an politischen Demon¬

strationen zu enthalten . Die Lehrer am hiesigen Lyceum ha¬
ben darauf den Beschluß gefaßt , sich an der ihnen vorgelegten
Loyalitätsadresse nicht zu betheiligen . Da diese mehrfach er¬

wähnte Ergebenheitsadresse überhaupt hier am Orte

wenig Anklang gefunden , so versucht man es jetzt auf an¬
dere Weise . Zn der Form einer „ Gratulationsadresse zum
Geburtstag des Königs

"
, der am 27 . Mai gefeiert wird , kol-

portiren ganze Scharen von Subalternbeamten seit gestern ein
Vertrauensvotum für Hm . v . Borries .

Kiel , 15. Mai. ( Nord. Bl .) Seit heute befindet sich hier
auf der Flucht der dänische Baron Dirk ing - H olmseid .
Seine Angriffe auf das gegenwärtige dänische Ministerium
und die eiderdänische Partei haben einen Pöbelhaufen veran¬

laßt , seinen Wohnsitz bei Roestilde auf Seeland zu verwüsten .

Dresden , 17 . Mai . In der heutigen Sitzung der

Zweiten Kammer , in welcher der Antrag , die Regierung
zu bitten , auf Herstellung einer deutschenZentralgewalt
mit Volksvertretung und Revision der Bundes -

Kriegsversassung hinzuwirken , mit allen gegen eine
Stimme angenommen wurde , hielt der Staatsminister
v . Neust eine Rede folgenden Inhalts :

Seim Anschauung der Verhältnisse sei allerdings eine nüchterne . Er

komme zunächst aus den Stand der gegenwärtigen Frage . Da seien wohl

derartige Anträge in mehreren kleinen Staaten angenommen worden ;
in Oesterreich , Preußen und Bayern aber seien dergleichen Kundgebun¬

gen nicht vorgekommen . Seit der sogenannten „ neuen Acra - habe der

Landtag in Preußen dreimal getagt ; allein aus dem ersten sei die Frage

gar nicht hcrvorgetretcn , aus dem zweiten habe man wohl vom Hinaus -

werfen Oesterreichs , vom Zusammenstürzen des Bundestags rc. gespro¬

chen , aber keinen Beschluß gefaßt , und aus deni letzten sei dar Amende¬

ment Stavenhagen , das die Nolhwendigkcit der Führerschaft Preußen »

ausgedrückt , zurückgezogen worden . Man habe eS wohl vermieden , der

Frage auf den Grund zu gehen . In Bayern sei ein ähnlicher Antrag

auf Veranlassung des populären Di-. Weis abgelehnt worden . Daß die

Deputation der sächsischen Zweiten Kammer die Schwierigkeiten der Sache

nicht unterschätzt , gehe daran « hervor , daß zwischen Eindringung und

Berathung des Antrags 6 Monate lägen . Man könne aber wohl fra¬

gen , wenn die Deputation 6 Monate brauche , um den Antrag zur Be -

rathung zu bringen , wie lange dann die Exekutivgewalt selbst brauchen
werde , um in '« Leben zu treten . (Heiterkeit .) Er sage nicht , daß da «

Bestehende dar Beste sei, auch hänge er nicht mit besonderer Vorliebe an

der Organisation der Bundesbehörde . Er erkenne das Schleppende der

Verhandlungen derselben . ES sei zu wünschen , daß Manches rascher be¬

sorgt und erledigt , das öffentliche Interesse mehr angeregt werde ; auch

wünsche er , daß die Landesvertretungen durch eine Vertretung bei den

BundcSangelegenheiten mehr bctheiligt wären , daß eine Exekutiv « sür

außerordentliche Fälle geschaffen werde . Hoffentlich werde die Herstellung
eine « Bundesgerichts , sür die Sachsen schon länger gewirkt , in Zukunst

mehr Anklang finden .
Man habe gefragt , warum in der Einheitsangelegenheit noch nichts

zu Stande gekommen . Der Drang nach nationaler Einigung sei be¬

gründet , sie sei seit 12 Jahren Bedürfniß . Um ihm Befriedigung zu ge¬

währen , sei ein Programm ausgestellt worden , das die Einheit durch ein¬

heitliche Leitung , durch eine Spitze wolle , welche die anderen ( Regierun¬

gen ) ausscheide , und die Wahl sei bald getroffen gewesen . Allein man

habe nicht bedacht , ob die andere Großmacht bcistimmen , ob die anderen

Staaten sich untcrvrdnen würden . Das Programm habe in seinen Kon¬

sequenzen den Bundesstaat , den Einheitsstaat , und deßhalb sei «s aus

den Widerstand nicht bloß der Dynastien , sondern der Völker gestoßen ,

der sich im abstoßenden , sich scheuenden Partikularismus auspräg «.

Würde den von Reiche -Eisenstuck kundgegebenen Ansichten ( Bund der

Mittelstaaten ) in den Ständekammcrn öfterer Ausdruck gegeben , so

könnte man wohl Veranlassung finden , in diesem Sinn Vorschläge zu

machen . Er habe keine prinzipielle Abneigung gegen den großen Nach¬

barstaat ( Preußen ) . Allein die Verhältnisse der Mittelstaaten seien von

der Art , daß sie init Aussicht auf Leben fortbestchen könnten ; doch wür¬

den sie sich einer Behörde unterordnen , an welcher sie Antheil hätten .

In Süddeutschland zeige sich in den Volksversammlungen ein instinkt¬

mäßiger Widerstand gegen den Einheitsstaat . Er wisse wohl , daß man

in Berlin nicht die Absicht habe , unserer Selbständigkeit zu nahe zu tre¬

ten ; allein habe doch vor zwölf Jahren in diesem Saale der Berichterstat¬

ter über die Reichsverfassung seinen Vortrag mit den Worten cingeleitet :

kmis Lsromse . Dieser Mann sei noch heule ein entschiedener Demo¬

krat , und das müsse man diesen zugestchen , daß sie die Sache beim rech¬

ten Namen nennlen . ( !) Bis zum letzten Athemzuge werde er dahin
wirken , daß Sachsen als stimmberechtigtes Glied sonbestehe , und er

glaube , cs werde ihm mehr als ein deutsche« Herz in Sachsen entgegen -

jchlage » . Die Mittelstaaten hätten 1359 vorwärts gehen wollen , Preu¬

ßen sei nicht mitgegangen . Es würde aber bundeswidrig sein , wenn die

Bundesstaaten selbständig halten handeln wollen .
Die Verhandlungen über die Bundes - Kriegsversassung wür¬

den im versöhnlichen Geiste geführt , und es sei Hoffnung , zum eigent¬

lichen Ziele zu kommen . Sobald ein Bundeskrieg ansbreche , würden

alle Disserenzen sofort aushören , und die deutschen Fürsten ihre Truppen

dorthin geben , wo sie gebraucht würden . Auch im Jahr 1859 sei kein

Zweisel über den Oberseldherrn gewesen . Die Milteistaaten hätten bei

den Dresdener Konferenzen nicht auf den Bundestag zurückgehen wollen ,

sie seien sür eine Exekutive mit einer geringer » Stimmcnzahl gewesen .

Hätte man bei den, Drei -Königs -Bündnisse Oesterreich und Bayern Zu¬

geständnisse gemacht , so würde Etwas erreicht worden sein . Der Minister
kommt zum Schluß noch aus die Hinweisung aus Annexionen und auf

Italien . Das Haus Hohenzollern habe seine Tradition , der es nicht un¬

treu werden würde ; allein die anderen Fürsten hätten auch ihre Tradi¬

tion . Kein deutscher Minister und Diener aber werde im Stande sein ,
seinen Herrn zu verrathen .

Wien , 18 . Mai . Mehrere Mitglieder des Reichs «

rathö , der deutsch -liberalen Partei angchörig , sind nach Pesth
gereist , um von den dortigen Zuständen und über die dort

herrschenden Ansichten sich ein klares Bild zu verschaffen . —

Die Protestanten Oesterreichs , denen noch vor kurzem die Bitte
um Bewilligung eines Gustav - Adols - Vereinö ab -

weislich beschicken wurde , werden demnächst von dem ihnen
durch das kais. Patent vom 8 . April d . Z . zuerkannlen Rechte
Gebrauch machen . Die Protestanten in Wien , wo sich der

Hauptverein für Oesterreich bilden wird , werben bald dieZni -

tiative ergreifen .

Wien , 19 . Mai . Die „ Konst . Korr . " schreibt : Die

Fraktionen des Abgeordnetenhauses sind trotz der

eingetretenen Ferien sehr thätig . Einerseits haben die Natio -

nalen , welche jetzt „ Autonomisten " genannt zu werden wün¬

schen, vorgestern und gestern Versammlungen zur Aufstellung
eines gemeinschaftlichen parlamentarischen Programms gehal¬
ten . Die Czechen ( aus Böhmen wie aus Mähren ) waren

vollständig anwesend , von den Polen aber nur etwa die

Hälfte unter Potozky
' s Führung , da die Fraktion Smolka

einen Pakt mit Rieger ' s Partei bestimmt abgelehnt hat , und

vielmehr mit Giskra verhandelt ; außerdem nahmen an
der Versammlung auch Palacky , sowie einige hier an¬

wesende Kroaten Theil . Eine bestimmte Formulirung wurde

nicht erzielt ; im Allgemeinen jedoch hat man sich ent¬

schlossen, jede schroffe Haltung zu vermeiden , und ohne von
den Grundideen zu lassen , doch den Fortgang der Arbeiten im

Abgeordnetenhause nicht zu beeinträchtigen . Was die Bezie¬

hung zu Ungarn betrifft , so will man 3 Vertrauensmänner der

Partei nach Pesth schicken ; Rieger persönlich hat die Mission ab¬

gelehnt . — Die Fraktionen der Linken , jetzt noch land¬

schaftlich gespalten , haben gleichfalls Einigungsversuch « ge¬
macht ; die unter Stamm vereinigten 18 — 20 Industriellen

haben sich der Fraktion Mühlfeld -Giskra , die 58 Mit -



glieder zählt , ganz angeschlossen , die 9 Oberösterreicher
unter Wiser und die 11 Steiermärker u . s. w . unter
Gleispach deßglcichen . Die Partei Pillersdorf - Teschek -
Tinti mit 30 — 35 Stimmen steht der Mühlfeld ' schen sehr
nahe , und es bleibt nur ein Häuflein von 30 — 40 Ab¬
geordneten , meist alter Beamten und Aristokraten , die als
„ Wilde "

zu betrachten sind , jedoch jedenfalls gegen die Czechen
stimmen werden . Was die Verhandlungen der Fraktion
Smolka mit der Linken betrifft , so hat Smolka erklärt , die
Februarverfaffung unbedingt anzuerkennen und für deren libe¬
ralere Fortbildung zu stimmen , aber nur soweit es sich um die
Reichsvertretung , den gesammten Neichsrath handelt ; dagegen
vom engeren Reichsrathe wolle er wenig , am liebsten gar
nichts hören . Auf der Linken ist eine Fraktion bereit , auf
einen Kompromiß dieser Art einzugehen , und man diskutirt
schon die Details . Selbst Mitglieder des Ministeriums sollen
dieser Verhandlung nicht ganz fremd sein .

Wien , 21 . Mai . ( A . Z .) Der Kaiser ist mit der Kai¬
ser i n heute Nachmittag gegen 3 Uhr in erwünschtem Wohl¬
sein dahier eingetroffen .

Oesterreichische Monarchie .
Agra « , 17 . Mai . Man erfährt folgendes Nähere über

die Protestation des kroatischen Landtages gegen die
Verfassung vom 26 . Februar , wodurch die Hoffnungen auf
einen baldigen Eintritt der Kroaten in den Reichsrath wieder
zu Wasser geworden scheinen . 2 " der Sitzung vom 16 .
stellte Vrbancic den Antrag : Der Landtag solle , nachdem er
durch die Interpellation des Hrn . Knezeviec erfahren , daß
vom Hofdikasterium an die kroatisch -slavonischen Munizipien
der Auftrag zur Publizirung der Staatsgrundgesetze vom
26 . Febr . d . I . erflossen , sein großes Bedauern über diesen
inkonstitutionellen Akt , gegen welchen er protestire , zu Proto¬
koll geben , hoffend , daß die betreffenden Munizipien von
ihrem Rechte Gebrauch machen und der Ban nach seinem der
Nation geleisteten Eide jede weitere Verlautbarung solcher
Verordnungen hintanhalten werde . Der Antrag wurde an¬
genommen , nachdem der Ban erklärte , daß er vom Hof¬
dikasterium eine Anzahl von Exemplaren der in Rede stehen¬
den Gesetze behufs Verlautbarung erhalten ; er hoffe , daß die
Versammlung davon überzeugt sei, wie er ohne sie nichts zu
entscheiden bereit ist, wofür er schon Beweise geliefert .

Bukovar , 14 . Mai . Ein Telegramm des „ M . O ."
meldet , das Syrmier Komitat habe die Zuschrift des
Agramer Landtages , worin das Komitat aufgefvrdert wird ,
neue Wahlen vorzunehmen und noch 13 Deputirte zu senden ,
bei Seite gelegt und beschlossen » den Beschluß vom 17 . April
aufrecht zu erhalten . Jener Beschluß lautete dahin , wie vor
1848 nur zwei Deputirte nach Agram zu schicken , mit der In¬
struktion : 1 ) nur für die Union mit Ungarn zu stimmen und
etwaigen Losreißungstendenzen entgegenzutreten ; 2 ) der Be¬
schickung des Reichsrathes durch Kroatien sich zu widersetzen .

Schweiz .
Glarus - 20 . Mai , Nachmittags . Heute um 1 Uhr ver¬

sammelte sich bei guter Witterung die Landsgemeinde .
Anwesend waren 9000 Personen , aus andern Kantonen 3 -
bis 4000 . Ständeralh Weber präsidirte . Alle Anträge des
Landrathes wurden einhellig angenommen . Zum Schluffe
feierliche Danksagung des Gemeinderathes von Glarus ,
vr . Heer befindet sich besser.

Italien .
* Turin , 21 . Mai . Man meldet von M e s s i n a unterm

20 . d., daß nach der Veröffentlichung des Dekrets , welches eine
Aushebung anbefiehlt , das Volk in großer Anzahl , unter dem
Rufe : „ Es lebe Italien ! " durch die Straßen gezogen ist.
der Prinz v. Carignan ist gestern von Neapel nach Turin
abgereist .

Turin , 21 . Mai . ( Frkf . Bl . ) In der heutigen Sitzung
der Deputirte nkammer erläuterte Tecchio die Lage
Venedigs . Die Bevölkerung wolle die österreichische Herr¬
schaft nicht , die Opposition in Venedig sei nicht von außen an¬
geregt . Er empfiehlt Venedig dem König und dem Parlament .
Cavour dankt und sagt : Tecchio habe bewiesen , daß Graf
Rechberg in seiner letzten Depesche Unrecht habe . Cavour be¬
zweifelt nicht die liberalen Intentionen der österreichischen
Minister , aber sie würden in Venedig stets unübersteigliche
Hindernisse finden ; diese Thatsache sei ganz besonders wichtig
in Bezug auf den Einfluß auf die öffentliche Meinung
Deutschlands , wo die liberalen Ideen im Fortschreiten begrif¬
fen seien . Die Kammer nimmt die Tagesordnung an , indem
sie ausspricht : sie habe mit lebhaftem Interesse die Erzählung
der Leiden Venetiens angehört .

Genua , 18 . Mai . Am 15 . d. M . wurden abermals
zwei Regimenter nach Unteritalien eingeschifft . 200
fremde Soldaten , die in ihre Heimath entlassen werden , sind
auf dem Dampfer „ Monzambano " aus Gaeta hier einge -
troffcn .

Mailand , 21 . Mai . ( Frkf . Bl .) Der Kapitular -
vikar hat der Geistlichkeit die Betheiligung bei den nationalen
Festen verboten . Die Domherren und Pfarrer der Stadt
haben in einem Schreiben erklärt , sie würden gehorchen ,
müßten aber die Maßregel mißbilligen . Gegen 8 Uhr
Abends haben einige Manifestationen gegen den Kapitular -
vikar stattgefunden . Die Wappen über dem Thore des Pal¬
lastes wurden zerschlagen . Die Nationalgarde verhütete
weitere Exzesse .

Frankreich .
X Ltraßburg , 21 . Mai . Seit der Eröffnung der Ver¬

bindungsbahn nach Kehl haben sich unsere Verkehrsbezie -
hungen zu Deutschland auf eine Weise ausgedehnt , die mit
jedem Tage mehr die Vortheile dieser Verbindung erkennen
läßt . Am gestrigen Tage wurde der neue Schienenweg ganz
vorzugsweise benützt . Der Andrang in die Bahnhöfe dahier
und in Kehl war ein so außerordentlicher , daß es nur der

Umsicht des Dienstpersonals zu verdanken , daß kein Unglück
zu beklagen war . Außer der Eisenbahn hatten übrigens alle
Fuhrwerke über alle Maßen Beschäftigung , und außerdem
wanderten Tausende zu Fuß nach dem beliebten Grenzstädt¬
chen. Man schätzt die Zahl Derjenigen , welche hin - und her -
wanderten , auf 12 - bis 14,000 Personen . Für den durch¬
gehenden Verkehr tritt der eigentliche Nutzen der neuen Ver¬
bindung erst mit dem Anfänge künftigen Monats , d . h . mit
dem Beginn des Sommerdienstes auf der großh . Eisenbahn , ein
und wir dürfen uns im voraus eine Frequenz versprechen , mit
welcher sich nicht leicht eine Eisenbahn messen kann . Zoll -
und Paßförmlichkeiten müssen jetzt in mancher Beziehung dem
alten System entsagen , denn da , wo es sich um die Beförde¬
rung von Tausenden handelt , kann das systematisch Kleinliche
der guten alten Zeit nicht mehr in Anwendung gebracht werden .
Es gilt jetzt , eine der wichtigsten Verkehrsstraßen so nutzbar
als möglich zu machen , und daß ihr der gute Ruf , den sie ge¬
nießt , erhalten bleibe . Die Grenzbehörden sind übrigens be¬
müht , unbeschadet deS gesetzlich Nothwendigen , Alles aufzubie¬
ten , was den Verkehr zu erleichtern im Stande ist. Seit eini¬
gen Tagen beginnt der Zug nach den nahen badischen Kurorten
ein lebhafter zu werden . Die Verwaltungen der badischen
und der französischen Ostbahn haben die Einrichtung getroffen ,
daß der öftere Wagenwechsel , namentlich bei den Schnellzügen ,vermieden werde . Vom 1 . Juni an wird die Londoner Post
in 28 und die Pariser in 15 Stunden nach Karlsruhe geliefert
werden .

* Paris , 21 . Mai . Der Kaiser hat gestern den neuen
nordamerikanischen Gesandten Hrn . William Dayton em¬
pfangen . — Das „ Pays " widerlegt die Zeitungsnachricht ,
daß das sardinische Ministerium beschlossen habe , die
Armee in kürzester Zeit auf den Friedensfuß zu setzen. —
Das französische Geschwader ist gestern Nachmittag
5 Uhr von Toulon nach Syrien abgegangen . ES braucht 8
bis 9 Tage zur Fahrt . — In Marseille hat sich der Herzog
vonCadore nach Civitavecchia eingeschifft . Er wird den
Hrn . v . Grammont in Rom ersetzen , der sich in die Bäder
von Vichy begibt . — Die Zeitungen veröffentlichen mehrere
Aktenstücke, um das eigenmächtige Verfahren des Prinzen
Murat in seiner Eigenschaft als Großmeister des französi¬
schen Freimaurer -Ordens darzuthun . Durch ein Dekret des
Prinzen wird ein Freimaurer -Blatt ( „ Initiation ancienne et
moderne " ) wegen unliebsamer Aeußerungen provisorisch
suspendirt , und da die Loge St . Jean dagegen remonstrirte ,
wurde sie durch ein anderes Dekret ebenfalls provisorisch
suspendirt . — Vor einigen Tagen wurde ein Korporal
des 1 . Garde - Grenadierregiments , welcher zugleich auch
Stellvertreter des bei diesem Regiment als Korporal einge¬
schriebenen kaiserl . Prinzen ist, wegen Unterschlagung
einer Summe von 320 Fr . , die für die Menage seines Zuges
und desjenigen des kaiserl . Prinzen bestimmt war , sowie
ferner wegen Desertion zur Degradation und 5 Jahren
Zwangsarbeit vcrurtheilt . — 3proz . 69 .50 . Ost 576 .25 .

j Paris , 21 . Mai . Das „ Journ . des Deb . " und die
legitimistischen und klerikalen , sowie verschiedene Provinzial¬
blätter polemisiren heute gegen das ( gestern mitgetheilte )
Rundschreib en des Hrn . v . Persigny an die Präfekten .
Sie heben hervor , daß die dort angeordnete Beschlagnahme
sich nicht durch die bestehende Preßgesetzgebung begründen
lasse. — Zwischen den Prinzen Murat und Napoleon
ist eine Differenz ausgebrochen , bei der es sich um die Wahl
zum Großmeister des Freimaurerordens handelt . Bisher de -
kleidete Prinz Murat diese Stelle ; wahrscheinlich fällt
jedoch die jetzige Wahl auf den Prinzen Napoleon . — Der
Bericht der Budgetkommission des Gesetzgebenden Kör¬
pers liegt nun bereit . Berichterstatter ist Advokat Busson ,
Schwiegersohn des Hrn . Billault . — Der Bericht über die
Getreidezoll -Frage ist vertheilt . Morgen wird der Ankauf von
Mentone und Roccabruna für 4 Millionen zur Sprache kom¬
men und der Bericht der Kommission der Konsignations - ,
Amortisations « und ArmeedotationS - Kaffe erstattet werden .
Diesem Bericht wird , wegen seines innigen Zusammenhangs
mit der Budgetfrage , eine große Wichtigkeit beigelegt . — Die
Angelegenheit der Paters on wird am 3 . Juni vor dem Ap¬
pellationsgericht zur Verhandlung kommen . Hr . Berryer
wird für die appellirende Partei auftreten . Generalprokura¬
tor Chair d' Est d' Ange wird als Staatsanwalt fungiren . —
Man spricht von einer neuen Broschüre des Herzogs
v . Aumale , die jedoch diescsmal nur im Ausland erscheinen
würde ; sie soll den Titel führen : , 1.» kraue « en 1861 .

«

Spanien .
* Madrid , 18 . Mai . In Marokko herrscht Anarchie .

Die „ Correspondencia " erklärt die Befürchtungen einer fi -
nanziellenKrisisin Madrid für nicht begründet . Die
Regierung hat in der Zentralkaffe 200 Millionen in Metall .

Dänemark .
Kopenhagen , 18 . Mai . ( Fr . I .) Die von „ Fädre -

landet " schon seit so langer Zeit angekündigte Uebergabe der
sog . „ Reichstags - Adresse " hat endlich gestern durch
eine Deputation , bestehend aus den HH . Konferenzrath Mad -
vig , Baron Bliren -Finecke , Prof . Hammerich , Prof . Larsen
und Redakteur Ploug , stattgefunden . Die Antwort , welche
der Conseilspräsident im Namen der Regierung ver¬
las , und die gleich darauf dem Wortführer der Deputation
( Madvig ) zum Zweck der Veröffentlichung eingehändigt
wurde , lautet wie folgt :

Vir Rrgirrung muß drr Adresse, dir ihr hrutr überreicht wird , nach¬
dem sich derselben rings im ganzen Lande eine so außerordentlich große
Zahl von Personen angeschlossen hat , eine sehr hohe Bedeutung beilegen .
Sie thut dies mit um so größerer Befriedigung , als sie im Wesentlichen
die in der Adresse ausgesprochenen Ansichten theilt und überdies die
Ueberzeugung hegt , daß die in den seither verflossenen vier Monaten
vorgenommenen Schritte in vollkommener Uebereinstimmung mit dem
Grundgedanken sind, von dem die Adresse ausgegangen . Es ist bekannt ,
daß es durch diese Schritte nicht gelungen ist, den beabsichtigten Zweck zu
erreichen. Die Regierung begreift sehr wohl den Drang , der sich kund¬

gibt , um in einer so ernsten und gefahrvollen Zeit Aufklärung über die
politische Lage de- Landes zu erhalten , und sie sieht selbst mit Sehnsucht
dem Zeitpunkt entgegen , wo eine vollständige Auskunst hierüber gegeben
werden kann, ohne dem Interesse des Landes zu schaden , indem man dem
Gange noch obschwebender Verhandlungen vorgreift . Jndeß glaube ich
doch schon bei der gegenwärtigen Veranlassung es al « die Ueberzeugung
der Regierung aussprechcn zu können und aussprechen zu müssen , daß
es von dringender Wichtigkeit ist, daß die so lange schwebende Streitfrage
nunmehr ihre Erledigung finde, und daß eine solche , nach den durch so
viele mühselige und fruchtlose Bestrebungen gewonnenen Erfahrungen ,allein dadurch wird erlangt werden können, daß dem Herzogthum
Holstein eine selbständigere Stellung gegeben
werde , der Art , daß e« ( ohne irgend einen Eingriff in die ver¬
fassungsmäßige Ordnung und Leitung derjenigen LandeStheile zu ge¬
statten , welche nicht in irgend einem Verhältnisse zum Deutschen Bunde
stehen) Sr . Mas . dem Könige möglich werde , die Forderungen zu er¬
füllen , die an ihn als den Herzog von Holstein gestellt werden und auf
die Allerhöchstderselbe glauben sollte, mit Rücksicht auf die gesammte
politische Lage eingehen zu müssen , selbst wenn sie sich al« durch di«
deutsche Bundesakte nicht begründet erweisen. Ich kann hinzusügen , daß
die befreundeten Mächte auch die Schritte anerkannt haben, welche zu
wiederholten Malen und zuletzt im verflossenen März von unserer Seite
geschehen sind, um «ine gütliche Ausgleichung de» Streite » zu bewirken .
Wie sie stets ein lebhafte» Interesse sür Dänemark bewiesen haben , so
geht auch aus ihrem jüngsten Auftreten hervor, daß sie eine Gefahr darin
erkennen , wenn unter den gegenwärtigen politischen Verhältnissen die
dänisch - deutsche Frage unerledigt bleiben sollte, und man darf hoffen, daß
sie in ihren Bestrebungen sich den Ansichten der Regierung in Betrejs de»
Wege « anschlicßen werden , aus welchem jetzt allein eine wirkliche Lösung
der Frage erwartet werden darf. Obgleich die Regierung e« als ihr «
Pflicht betrachten mußte , eine solche Entwicklung unsere« VertheidigungS -
wesens vorzubereiten , daß ein kräftiger Widerstand geleistet werden könne ,
wenn ein Kamps abermal « ausbrechen sollte , so hat sie doch nicht die
Hoffnung aufgegeben , daß es gelingen werde, den Streit aus friedlichem
Wege btizulcgcn und damit das gute Verhältniß zwischen Dänemark und
Deutschland wieder herzustellen, das sür beide so natürlich und so wün -
schcnswerth ist.

Die Zahl der Unterschriften , welche diese Adresse erhalten ,
beläuft sich ( inklusive der 137 Namen der Veranstalter der¬
selben ) auf 71,143 . Die Schrift hält deßhalb nicht weniger
als acht Foliobände und ein Heft .

Kopenhagen , 21 . Mai . ( Frkf . Bl .) Einer kön. Resolu¬
tion zufolge werden die Kavallerie - und die Jnfante -
rieabtheilungen des ersten und zweiten Generalkom¬
mando -Distrikts Ende Mai auf die gewöhnliche Stärke re -
duzirt .

Dermischte Nachrichten .
X Von derElz , 21 . Mai . Ein junger Bursche von Börste tten

wurde in der letzten Nacht '/zll Uhr aus dem Heimwege auf der Straße
durch einen Messerstich getödtet . Gerüchte bezeichnen einen Anver¬
wandten des Unglücklichen , der bereit» verhaftet wurde , al » muthmaß -
lichen Thäter . Zwischen Beiden soll eine» Prozesses wegen schon seit
längerer Zeit Feindschaft bestehen , welche dann zu Raufhändeln und bei
dieser Gelegenheit zu der blutigen That geführt zu haben scheint. Die
Untersuchung wird das Nähere Herausstellen.

— Kehl , 21 . Mai . Am gestrigen Pfingstmontage ging e« hier
äußerst lebhaft zu. Dem Vernehmen nach passirten die Schiffbrücke
mehr als 9000 Menschen und die Eisenbahn -Brücke vielleicht 20,OM .
Hier , wo gerade Jahrmarkt war , mögen IS,OM Menschen zirku-
lirt haben . Daß es bei einer so «normen Menschenmenge schließlich
mit den Speisevorräthen etwa» knapp hergegangen sein mag , läßt sich
unschwer begreifen .

— Vom Bodensee , 19. Mai . ( Hlbr. Tgbl .) lieber den dermali -
gen Stand der Versuche, den untergegangenen . Ludwig " zu heben ,
kann ich Ihnen mittheilen , daß bi» jetzt 25 Tonnen versenkt, und ausge¬
pumpt am Schiffe befestigt sind. Wenn die Zahl derselben auf 40 ge¬
bracht sein wird , so hofft Ingenieur Bauer das Schiff an 's Tageslicht zu
fördern . Am vorigen Freitag ist die Leiche eines Viehhändler » aus
Wörschwyhl ( zwischen Rorschach und St . Gallen ) herausgefördert und
zur Beerdigung nach seiner Heimath geführt worden . Von den 14 Per¬
sonen , welche ertrunken sind, sind bis jetzt 5 Leichen gefunden worden .

— St . Petersburg , 20 . Mai . Nachdem die Schifffahrt eröffnet
worden , hat die Newa sich unerwartet mit starkem Ladogaeis bedeckt.
Es sind viele Schiffe beschädigt worden und viele Getreidebarken gesun¬
ken. Der entstandene Schaden ist bedeutend.

Für die Brandverunglückten in Grünsfeld , Amts Gerlachsheim(Karlsruher Zeitung Nr . IM ) , sind laut unserer Ankündigung inNr . 119 bei uns eingegangen 61 fl. 28 kr. Seitdem weiter : VonG . M . 2 fl ., von L. R . 2 fl. Zusammen 65 fl . 28 kr.
Zu weiterer Annahme von Gaben sind wir gern bereit.

Karlsruhe , 22 . Mai 1861 .
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Marktpreise .
1 Karlsruhe , 13 . Mai . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 15 . Mai

wurden zu Mittelpreisen verkauft : 64 '/ , Malter Haber zu 5 fl . 54 kr.
Eingestellt wurden 61 Malter . Kunstmehl Nr . 1 ( per 150 Pfund ) 17 fl .
30 kr. ; Schwingmehl Nr . 1 16 fl. 15 kr. ; Mehl in drei Sorten 14 fl .
30 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt . . 31,025 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 9. bis 15 . Mai . . . 189,432 Pfd . Mehl .

220,457 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 199,781 Pfd . Mehl .
Blieben ausgestellt . . 20,676 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 23 . Mai . 2 . Quartal . 70 . Abonnements¬

vorstellung . Die Jüdin ; große Oper in 5 Akten , von Ha -
levy . „ Eleazar " : Hr . Groß , vom k. ständ . Theater zu
Preßburg , als Gast .



Todesanzeige .
1 . 549 . Karlsruhe . In Folge eines

Schlaganfalls starb heute plötzlich Kaufmann
Jacob L . Homburger in einem Alter von

59 Jahren . Unfern Freunden und Bekannten

zeigen wir diesen Trauerfall mit der Bitte um

stille Theilnahme an .
Die Hint erbliebenen .

7 . 552. In der C. F . Winter 'schen Verlagshand¬
lung in Leipzig und Heidelberg ist so eben erschie¬
nen und in der G . Braun ' schen Hofbuchhand¬
lung in Karlsruhe zu haben :

Seubert , Dr. Moritz , Huck , m
Die Pflanzenkunde in populärer Darstellung
mit besonderer Berücksichtigung der forstlich -,
ökonomisch - , technisch - und medicinisch -wich -

tigen Pflanzen . Ein Lehrbuch für höhere
Unterrichts -Anstalten , so wie znm Selbst¬
studium . Mit 549 Holzschnitten . Vierte

vermehrte und verbesserte Ausgabe . 37

Druckbogen , gr . 8 . geh . Ladenpreis 3 fl.
36 kr.

Bei Bestellungen auf vorstehendes Werk bitten wir
den Titel genau bezeichnen zu wollen, damit Verwech¬
selungen niit desselben Herrn Verfassers „ Lehrbuch
der gesammte» Pflanzenkunde " möglichst vermieden
werden._

7 .515. Im Verlage des „ Münchener Sonn -
tagsblattcs " ist erschienen und durch alle Buch¬
bandlungen zu beziehen :

Ein Mel8pfennig .
Album deutscher Dichter und Schriftsteller ,

herausgegeben von
I »i ' . L . Lang und E . Wörner .

Der Reinertrag ist für den heiligen Vater
bestimmt .

Preis eleg . brosch . 1 fl . 18 kr . rhn . ; in Sar «

sinet eleg . geb . 1 fl . 42 kr. rhn . ; mit Gold¬
schnitt 1 fl . 48 kr. rhn .

München , im Mai 186t . _
L 7 .423 . Heidelberg .

Apotheke-Verkauf.
In einer Stadt Badens ist eine Apotheke

zu verkaufen. Näheres bei CH. Kelter
Kt Comp, in Heidelberg._

8 .755 . Mannheim .

Briese an Coloni-
sten in BraMen - LchL
mittelst des General - Consnlats in Hamburg
ganz franko und pünktlich besorgt durch

Rabutz öt Stall
in Mannheim .

8 .674 . Baden .

GastlMsempseh -

lung .
Das geehrte reisende Publi¬

kum erlaube ich mir hiermit zu
benachrichtigen, daß ich das

Gast- und .Badhaus zum Darm¬
städter Hof

von meinem Vater übernommen habe , und von nun
an auf eigene Rechnung fortfübre .

Mein stetes Bestreben wird sein , das mir geschenkte
Zutrauen durch alle Anforderungen an em gutes
Hotel zu rechtfertigen, und empfehle mich unter Zu¬
sicherung billiger Preise .

Roman Schund, jr.
7 .539 . Karlsruhe .

Orangenbäume -Verkauf.
Eine Anzahl Orangenbäume , theils inKasten , theils

in Kübeln , sind zu verkaufen durch
Markgräfliche Hofökonomie -Derrechnnng .

7 .527 . Bonndorf .

. Fahrniß - Verfteigerung .
In Folge richterlicherVerfügung werden

aus der Gantmasse des Barthvlomä Vogel rm Bad¬
hof bei Voll am
Montag den 27 . , Dienstag den 28 . , Mitt¬

woch den 29 . d . Mts . ,
jeweils Morgens 8 Uhr anfangend ,

in der Behausung des Gantschuldners nachbeschriebene
Fahrnisse, als :

eine Kuh , circa 100 Sester Roggen, 20 Sester Wei¬
zen , 40 Sester Veesen , 100 Sester Kartoffeln , 100 Zent¬
ner Stroh , 4 Wägen , ein Pflug , ein Bernerwägele,
3 Schlitten , eine Egge , Pferdgeschirr, 2 eiserne Rad¬
schuhe , Sensen , Dreschflegel , Siebe, Heugabeln, Re¬
chen, Hauen rc . , 5 vollständigeaufgemachte Betten mit
Feder- und Roßhaarmattatzen und harthölzernen Bett¬
statten , 7 ausgemachte Betten mit Unterbetten und
Bettstatten von weichem Holz , ein Kanapee , drei
Kommoden und ein Glaskasten, 22 kleinere und größere
Tische , theils von hartem , theils von weichem Holz, 7
Nachttischchen, 60 harthölzerne Sessel , einige lange
Stühle , zwei Wanduhren und eine silberne Cylinder -
uhr , 46 verschiedene große und kleinere Bildertafeln
und Spiegel und Vorhänge , Bett - und anderes Weiß¬
zeug, Manns - und Frauenkleider , ein Küchenkasten ,
aller Art Küchengeschtrr, Glas und Porzellan , Eßbe¬
steck, ein kupferner Schwenkkessel .

Verschiedene Badgeräthschasten , als : ein großer
kupferner Kessel, 8 Badwannen , ein Dampfkessel , 16
Stück messingeneHahnen , ein Wasserkasten mit mes¬
singenen Röhren , 6 Glockenzüge ; ferner 7 Weinfässer
in Eisen gebunden , 21 '/r Ohm haltend , ca. 3 Ohm
alter Wern , 60 Flaschen verschiedene gute Weine,
50 Krüge Selterserwasser, 14 Schlegel Sauerwasser ,
ein Butterfaß , 8 Zuber und Standen und sonst noch
verschiedener Hausrath

gegen Baarzahlung an die Meistbietenden öffentlich
versteigert ; wozu Liebhaber eingeladen werden.

Die Steigerung beginnt am ersten Tage mit land -
wirthschaftlichen und Badgeräthschasten, den zweiten
mit Betten , Weißzeug, Kleidern, Möbeln , den dritten
mit Faß und Bandgeschirr, Küchengeschirr , GlaS - und
Porzellan rc .

Bonndorf , den 18 . Mai 1861 .
Der Gerichtsvollzieher:

I . Maier .

7 .443 . Zürich .

Es wird hiemit die Stelle eines Hilfslehrers für technisches Zeichnen an der mechanisch -technischen
Abtheilung des Polytechnikums zu freier Bewerbung ausgeschrieben. Die Aufgabe besteht in der Leitung des

Maschinen-Konstruirens in den obern Kursen und in selbständigem Arbeiten auf dem KonstruktionSbüreau .
Aspiranten haben ihre Anmeldungen , unter Beilegung von Zeugnissen und Zeichnungen, nebst Auskunft

über Studien , allfällige Lehrthätigkeit oder Verwendung in der mechanischen Prarit bis Ende Juni d. I . an

Herrn C . Kapp eler , Präsidenten des schweiz . Schulrathes in Zürich , einzusenden , der auf Verlangen Auf¬
schluß gibt über Besoldungsverhältnisse und Anstellungsbedingungen .

Reglemente und Programme der Polytechnischen Schule können bei der Kanzlei des schweiz. Schulrathes

bezogm werden. ^ ^ ^
Im Aufträge des Präsidenten des schweiz. Schulrathes .

Zürich , 16 . Mai 1861 . Der Sekretär : Prof . Stöcker .

7 .400 . Rastatt .

Kundmachung .
Montag den 27 . Mai 1861 , Vormittags

10 Uhr , wird in dem Lokale der k. k. Militärver -
pflegsverwaltung zu Rastatt , Ludwigsvvrstadt Nr . 7
(im Gerstnenschen Hanse), die Lieferung von

243V niederöfterr., oder !
2721 °°/«,, Zoll - l Zentner

Nuhrer Steinkohlen Fettschrottaries bester Qualität an
den Mindestsordernden unter folgenden Bedingungen
vergeben werden :

1 ) Die Lieferung der vorstehenden Steinkohlen muß
in N .Q . -Gewichte ganz kostenfrei und in monat¬
lichen Raten bewirkt werden.

2) Der Ersteher übernimmt auch die Verpflichtung
sür jene Etablissement», in welchen die Truppen
die Steinkohlen in ihre bezüglichen Magazine
nicht werfen, respektive nicht schauseln können,
sondern tragen müssen, die hiezu erforderlichen
Tragköcbe selbst beizustellen .

3) Derselbe ist gehalten, die Einlieserung des oben
ausgesprochenen Kohlenquantums in einem
eigens dazu bestimmten Kohlenkasten zu besor¬
gen, welcher mit einem doppelten Verschlüsse ver¬
sehen sein wird.

4) Der Ersteher erbietet sich, für alle Schwendun -
gen , sowohl während der Einlieserung als auch
während der Zeit der Aufbewahrung zu hasten,
und den allenfalls sich ergebenden Abgang ohne
Anstand zu ersetzen.

5) Die nach dem Unterzeichneten Formular 4 . zu
verfassenden schriftlichen und gesiegeltenOfferte
müssen längstens bis zum 27. Mai l . I -,
Vormittags 10 Uhr, in dem Lokale der hiesigen
k. k. Vcrpflegsverwaltung eingereicht und mit
einer unter gesiegeltem Couvert nach dem For¬
mular 0 . gleichzeitig zu erlegenden Kaution mit
5 Proz . nach dem Werthbettage der osserirten
Artikel entweder in Silbermünze oder in k. k.
österreichischen Staatspapieren , nach ihrem
Courswerthe berechnet , versehen sein . Diese
Kaution wird nur von jenen Offerenten, deren
Anbote angenommen oder der höheren Ent¬
scheidung unterzogen werden, rückbehalten, und
bei der Kontrakleerrichtung aus 10 Proz . erhöht.

6) Diese Offerte werden von der anwesenden Kom¬
mission an dem obbezeichneten Tage und zur
Stunde eröffnetund ohne weitere Herabbietung
beurtheilt, und entweder rückgewiesen , oder aber
die mindesten Anbote der höheren Entscheidung,
die sich hiemit Vorbehalten wird , unterzogen
werden.

7) Schriftliche Offerte, welche nach der obbezcich-
netcn Frist einlangen oder nicht mit der vorge -
schricbenen Kaution versehen , oder in welchen die
Preise nicht unbedingt ausgedrückt , oder wenn
sie überhaupt den kundgemachtenBedingungen
nicht entsprechend abgefaßt sind , werden von
der ausgestellten Behandlungskommijsio » nicht
berücksichtigt werden.

8) Die Offerte sind für den Anbieter sogleich, für
die k. k. Verpflegövcrwaltung aber erst nach dem
Eintreffen der höher» Entscheidung bindend.

9) Wenn ein Unternehmer an der Einreichung
eines schriftlichen Offertes erweislich gehindert
wäre , und daher nur einen mündlichen Anbot
machen könnte , so müßte dieses unter Beibrin¬
gung der bestimmten Kaution zu der festgesetzten
Stunde und jedenfalls vor Eröffnung der schrist-
lichen Offerte bei der Verhandlung «: kommstsion
geschehen. Es werden daher später einlangende
wie immer geartete Lieferungsanlräge als Nach -
tragsosferte betrachtet und gänzlich rückgewiesen
werden.

10) Die Mauth - und Oktroi -Gebühren und alle
sonstigen hierorts vorkommenden Auslagen hat
der Kontrahent aus Eigenem zu bestreiten.

Die näheren Lieferungsbedingungen können täglich
in dem obbezeichneten Amtslokale der k. k. öftere. Ver-
pflegsverwaltung zu Rastatt zu den gewöhnlichen
Amtsstunden eingesehen werden.

Von der k. k. Lsterr . Verpflegsverwaltung zu
Rastatt , am 15 . Mai 1861 .

Offerts -Formulare .
Jch Endesgesertigter, wohnhaft in . . . . (Ort , Kreis ,

Land) erkläre hiemit in Folge der Ausschreibung vom
15 . Mai 1861 . . . niederöfterr. Zentner Rührer Stein¬
kohlen , Fettschrott- Gries bester Qualität zu . . . fl.
. . . kr. , sage : . . . . Gulden . . . . Kreuzer S . W. Pr .
niederöfterr. Zentner unter genauer Zuhaltung der
kundgemachten Bedingnisse und Beobachtung aller
sonstigen für solche Lieferungen bestehenden Kvntra -
hirungsvorschriften in das k. k. öftere . Verpflegsmaga -
zin zu Rastatt kostenfrei liefern , und für dieses Offert
mit der erlegten Kaution von . . . fl . . . . kr . haften
zu wollen.

. den kn Mai 1861.
A. K . Vor - und Zunamen ,

Stand oder Charakter .
l» . Formulare für dasCouvert über das Offert .

An die k. k. österr . Militär -Verpflegsverwaltung
zu

Rastatt .
Offert zur Behandlung in
Folge der Kundmachung

vom 15 . Mai 1861 ._V. Formulare für das Couvert zu der Kaution .
An die k. k. österr . Militär -Verpflegsverwaltung

M
. - Rastatt .

Mit der Kaution . . . fl . . . . kr .
zur Behandlung laut Kund -
machung vom 15 . M ai 1861 .

7 .510. Nr . 514. ^ Staufen . (Holzversteige¬
rung .) Aus Domänenwaldungen werden mit halb¬
jähriger Borgfrist versteigert,

Dienstag den 28 . d . M .
im Distrikt Glashofwald ,

Gemarkung Obermünsterthal :
118Vr Klafter buchenes , 41 '/ - Klafter tannenes Scheit -

enes und 6 ' /» Klafter
ene und 100 tannene

und Klotzholz , 34 ' /z Klafter hu
tannenes Prügelholz , 1825 bw
Wellen.

Freitag den 31 . d. M .
im Distrikt Finkenstahl ,

Gemarkung Kirchhofen:
48 tannme Klötze , 73 tannene Stämme , 28'/ - Klafter
tannene Rebpfähle ( Erdkiemen) , 20 buchene und 292
tannme Stangen , 1400 tannene Bohnenstecken , 6 ' / ,
Klafter buchenes , 64'/ - Klafter tannenes Scheit- und
Klotzholz , 126 Klafter buchenes, 22 '/ - Klafter tannenes
Prügelholz und 8 Loos Abfallreis .

Montag den 3. Juni d. I .
im Distrikt Metzenbach ,
Gemarkung Untermünsterthal :

2 '/ . Klafter eichene Steckspälter, 9' lang ; 1'/ , Klafter
eichenes Nutzholz, 4' lang ; 429 tannene Stangen , 30 '/,
Klafter buchenes , 47 '/ , Klafter tannenes Scheit - und
Klotzholz , 152 Klafter buchenes, 57'/ , Klftt . tannenes
und 23V, Klafter gemischtes Prügelholz , 300 tannene ,
4250 gemifchte Wellen und 6 Loos Abfallholz.

Die Zusammenkunft ist am 28 . im Spielweg in
Obermünsterthal , am 31 . im Löwen zu Ehrenstetten
und am 3. Juni beim Metzenbacherhof, jeweils Vor¬
mittags 9 Uhr.

Staufen , den 19 . Mai 1861 .
Großh . bad. BezirkSforstei.

Mcel , Dienstverweser.
7 .512 . Nr . 4839 . Radolfzell . ( Oeffent -

liche Vorladung und Fahndung .) Der Brannt¬
weinhändler Jakob Schifferle von Dettingen , Bez .
Zurzach, Kanton Aargau , steht dahier wegen an Han¬
delsmann Josef Korharr in Rielasingen verübten
Betrugs aus Gewinnsucht , im Betrage von 1 fl . 20 kr . ,
und Unterschlagung im Betrage von 32 kr , und damit
des Rückfalles m das letztere und des zweiten Rückfal¬
les in das erstere Vergehen in Untersuchung . Da des¬
sen Aufenthaltsort unbekannt ist , wird er hiermit auf¬
gefordert , sich binnen 14 Tagen zu stellen , in¬
dem sonst nach dem Ergebniß der Untersuchung das
Erkenntniß gefallt würde.

Zugleich stellen wir das Ansuchen, auf ihn fahnden
und ihn im Betretungsfalle anher einliesern zu lassen .

Signalement des I . Schifferle : Alter , 47
Jahre ; Größe, 5 ' 4" ; Statur , untersetzt ; Gesichts¬
form , rund ; Gesichtsfarbe, gesund ; Haare und Augen¬
brauen , schwarz ; Augen, grau ; Nase, spitz ; Mund ,
gewöhnlich ; Stirne , nredec ; Kinn , rund ; Bart , stark ;
ohne besondere Kennzeichen .

Radolfzell, den 10. Mai 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht.

D i e t s ch e.
vckt . A. Erter .

7 .474 . Nr . 2452 . Schönau . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Nikolaus Hochstuhl von
Neuweier ist angeschuldigt , in einem Privathause zu
Atzenbach einen Glaserdiamant , im Werthe von 6 fl . ,
2 Hemden , im Werthe von 4 fl ., und 3 — 4 Pfund
geräucherten Speck , im Werthe von beiläufig 2 fl ., ent¬
wendet zu haben . Derselbe wird hiermit aufgefordert,
sich binnen 14 Tagen zu feiner Einvernahme
dahier zu stellen , indem sonst das Urtheil nach Lage der
Akten gegen ihn erlassen würde. Der Griff des Dia -
mantes ist von dunkelrothem Holze und hat , wie jetzt
bei allen Glaserdiamanten üblich , die Gestalt eines
kleinen Hämmerchens . Die Hemden sind in noch gu¬
tem Zustande , von weißem Baumwollentuch und haben
breite Brustfalten und weiße Porzellanknöpfchen zum
Schließen des Hemdes ani Hälfe und an den Aermeln.
Der Angeschuldigte ist ein nicht großer und nicht star¬
ker Bursche mit blassem Gesichte und auffallend roch
geränderten Augen . Derselbe war zur Zeit der Ver¬
übung des Diebstahls mit einem abgetragenen schwar¬
zen Tuchrocke , dunklen Beinkleidern und einem abge¬
tragenen grauen Filzhut mit niederem Kopf und brei¬
ter Krempe bekleidet . Wir bitten , auf die entwende¬
ten Gegenstände und den Thäter zu fahnden und Letz¬
ter» im Betretungsfalle gefänglich hieher einzuliefern.

Schönau , den 18 . Mai 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Stein .

7. 492 . Nr . 4306. Müllheim . ( Aufforde¬
rung . ) Martin Rieth von Köndringen , welcher
wegen Diebstahls zum Nachtheile des Sales Mack da¬
hier in Untersuchung steht , wird , da sein gegenwärtiger
Aufenthaltsort unbekannt ist, aufgefvrdert , sich bin¬
nen 3 Wochen dahier zu stellen , widrigenfalls da«
Erkenntniß nach dem Ergebniß der Untersuchung ge¬
fällt würde.

Müllheim , den 18. Mai 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Lang .
7 .548 . Nr . 3494 . Brette ». ( Aufforde¬

rung .) Bei den wegen Diebstahls in Untersuchung
stehenden Michael Hutzelsied er 'schen Eheleuten von
Zaisenhausen wurden unten näher bezeichnet « Ge¬
genstände bei einer Haussuchung vorgefunden, über
deren rechten Erwerb sie sich nicht ausweisen können
und die wahrscheinlich auf Jahrmärkten gestohlen find.

Wir fordern etwaige Eigenthümer zur Anmeldung
binnen 4 Wochen aus .

Gegenstände : circa 4 Ellen baumwollenes
Hosenzeug von schwarzem Grund mit weißen Strei¬
fen ; circa 11 Ellen dergleichenmit blauen und brau¬
nen Quer - und schwarzen erhabenen Längsstreifen ; 4
Kinderschnupftücher an einem Stück, blau , weiß und
rvth karrirt , mit blauer und gelber Einfassung .

Breiten , den 17 . Mai 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

H e p p.
7 .530 . Nr . 4816 . Ladenburg . (Aufgesun -

dcner Leichnam .) Am 18. d. M . wurde am User
de « Rheines beider Fabrik Waldhof eine männlich«
Leiche aufgefunden.

Die Leiche ist die eines Knaben von etwa 13 bis 14
Jahren und hat eine Größe von 4 Fuß 5'/, Zoll.

Die Leiche war fast ganz nackt , nur hingen ein Paar
schwarztuchene , noch gute Hosen mit Seitentaschen und
homenen Knöpfen um das linke Bein der Leiche herum,
und es war an der linken Hosentasche nach unten zu die
Naht etwas ausgerissen und etwas plump wieder zu¬
sammengeflickt .

In der linken Hosentasche fand man einen Geld¬
beutel von grauem Rauchleder mit stählernem , etwa«
gerostetem Bügel , an welchem das Schloß abgebrochen
ist ; in diesem Geldbeutel war ein rundes Glas im
Durchmesser von 1 Zoll, welches an der einen Seit «
gegen den Rand zu ringsum eine geschliffene Phase
hatte und wahrscheinlich das flache Glas einer Eylin -
deruhr war ; an der einen Seite dieses Glases ist ein
Stückchen ausgebrochen.

Sonst war die Leiche mit gar nichts bekleidet , und es
scheint , daß dieselbe schon etwa 12 bis 16 Tage im
Wasser gelegen hat .

Besondere Kennzeichen hatte die Leiche gar keine ; die
Zähne sind gut , die Hbarc derselben haben eine hell¬
braune Farbe und sind bis zur Länge eine« halbe»
Zolles abgeschoren .

An den beiden Füßen und in den beiden Handflächen
zeigten sich starke Schwielen , woraus geschlossen wer¬
den kann, daß der Verstorbene bei Lebzeiten hart gear¬
beitet hat und meistentheils barfuß gegangen sein muß .

Die Farbe der Augen ließ sich nicht bestimmen, da
dieielbcn schon zu sehr mit Blut unlcrlausen waren.

Da die Persönlichen Verhältnisse dieser Leiche nicht
bekannt sind , so bitten wir , dieselben zu ermitteln und
das Ergebniß mitzutheilen .

Ladenburg, den 19 . Mai 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Bender .
rckt. Kepner .

7 .477 . Nr . 4065 . Ettenheim . ( Aufforde¬
rung .) Reservist Abraham Weil von Altdorf , wel¬
cher nun dem großh. 5 . Infanterieregiment zugetheilt
ist, hat sich bereits vor zwei Jahren unerlaubt nach
Amerika begeben . Derselbe wird aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen und zu verantworten , andernfalls er
wegen Refraktion in die gesetzliche Vermögensbuße von
800 fl. verfällt , des Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt und in die Kosten verurtheilt werden würde .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Ettenheim , den 17. Mai 1861.

Großh . bad. Bezirksamt .
Pfister .

7 .536. Nr . 5719 . Kenzingen . ( Aufforde¬
rung .) Soldat Alexander Franz von Oberhausen ,
welcher sich unerlaubter Weise von Hause entfernt hat ,
wird aufgefordert, sichbinnen4Wochen dahier oder
bei der Militärbehörde zu stellen , widrigenfalls er des
Staats - und Ortsbürgerrecht « sür verlustig « klärt
und wegen Desertion in eine VermögenSstrafe von
1200 fl. verfällt würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt.
Kenzingen, den 13. Mai 1861.

Großh . bad. Bezirksamt .
D i l g e r .
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